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NEUMÜNSTER. Fast acht Jahre
lang hat die Tafel Neumünster
für das neue Auto gespart, jetzt
steht der 3,5-Tonner auf dem
Hof. Jede Menge Lebensmittel
passen in das Kühlfahrzeug.
3500 Kunden zählt die Tafel pro
Woche. Seit zweieinhalb Jah-
ren gibt es einen Aufnahme-
stopp. Mit den insgesamt drei
Kühlfahrzeugen sammelt die
Tafel bei fast allen Neumünste-
raner Supermärkten Spenden
ein, außerdem in Großlagern,
bei Privathaushalten. Sechs Ta-
ge die Woche sind die ehren-
amtlichen Helfer unterwegs.
200 bis 250 Kilometer pro Tag –
um dringend benötigte Hilfe
abzuholen.

Der Bedarf in Neumünster ist
erheblich größer. „Wir sind ein
sozialer Brennpunkt und könn-
ten noch mehr unterstützen.“
Doch die Tafel ist an der Grenze
der Kapazität angekommen –
personell und räumlich. „Für
mich ist es das Schlimmste, je-
manden abweisen zu müssen“,
sagt Tafel-Chefin Christina Ar-
pe. Sie sieht täglich die Not der
Neumünsteraner. Ihre Kunden
müssen sich ausweisen und ei-
nen Grundsicherungsbescheid

vorweisen. Immer mal wieder
kommen Bedürftige mit einem
Empfehlungsschreiben vom
Jobcenter. Christina Arpe und
der zweite Vorsitzende Andre-
as Swete schütteln mit dem
Kopf. Denn die Tafel an der Kie-

ler Straße 45 platzt aus allen
Nähten.

„Wir brauchen dringend
weiteren Lagerraum“, sagt
Christina Arpe. Ein Unterneh-
mer aus dem Vicelinviertel
könnte mit Platz helfen, doch
das ist für die Tafel nicht be-
zahlbar. „Wir können die Miete
nicht aufbringen.“ Arpe und
Swete wünschen sich ein posi-
tives Signal von der Stadt. Seit
1994 gibt es in Neumünster die
Tafel. „In anderen Kommunen
bekommen die Tafeln Räume
und Gelder zur Verfügung ge-
stellt“, so Swete. In Neumüns-

ter nicht, sie finanziert sich
durch Spenden und mit Hilfe
von Sponsoren.

Die 45 000 Euro für das neue
Kühlfahrzeug sind über die
Jahre durch besondere Spen-
denaktionen zum Beispiel von
Geburtstagen oder Jubiläen
zusammengekommen. Am
Dienstag war der neue „Große“
in Hamburg, um Ware abzuho-
len. Dort unterhält der Bundes-
verband der Tafeln ein Zwi-
schenlager. Eine Europalette
mit Shampoo stand für die Neu-
münsteraner bereit. „Das ist ein
absoluter Luxusartikel für un-

sere Tafelgäste“, sagt Arpe.
Überraschungen außer der Rei-
he gibt es immer wieder mal.
Diese Woche plötzlich fünf Pa-
letten Brot, am Montag eine Pa-
lette Erdbeeren. „Ich gebe das
bei Facebook bekannt“, sagt
die Tafel-Chefin. Dann kom-
men auch mal nicht registrierte
Tafel-Gäste. „Eine ältere Dame
hat sich Erdbeeren abgeholt,
zum Dank brachte sie einen
Tag später drei Gläser mit
selbstgekochter Erdbeermar-
melade“, erzählt Christina Ar-
pe.

Donnerstags ist Haupt-Aus-

gabetag, die Schlange vor der
Tafel ist dann lang. 57 ehren-
amtliche Mitarbeiter arbeiten
bei der Neumünsteraner Tafel
zum Teil in drei Schichten. Und
trotzdem brauchen Arpe und
Swete noch mehr Unterstüt-
zung. „Wir suchen vor allen
Dingen Fahrer (Führerschein-
klasse B reicht), die sich auch
trauen, den großen Wagen un-
fallfrei zu steuern“, erzählen
sie. Mit dem „riesigen“ Wagen
sei es ein tolles Arbeiten. Vor al-
lem, wenn man bedenkt, dass
die Tafel mal mit einem kleinen
VW-Bus angefangen hat...

Jahrelang gespart fürs neue Kühlfahrzeug
Tafel hilft jede Woche 3500 Neumünsteranern – Der Bedarf ist größer, doch es fehlt an Platz und Helfern
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Renate Skedzun (von links), Christina Arpe und Andreas Swete beladen das neue Kühlfahrzeug der Neumünsteraner Tafel. Auf den großen
Ford Transit ist fast acht Jahre gespart worden. FOTO: ANJA RÜSTMANN

Für mich ist es das
Schlimmste, jemanden
abweisen zu müssen.
Christina Arpe,
Tafel-Chefin in Neumünster

NEUMÜNSTER. Die Bauarbei-
ten für den Neubau im Bad am
Stadtwald laufen unter Hoch-
druck und das im wahrsten
Sinne des Wortes. Aus der neu-
en Halle zischt es. Nicht mit
Hochdruck, sondern Höchst-
druckwasserstrahl (2000 bar)
wird das Betonbecken zurzeit
für die Fliesenarbeiten vorbe-
reitet, der Untergrund wird
aufgeraut, damit Putz und Flie-
sen vernünftig haften. Die 1200
Quadratmeter Fensterfronten
sind fast fertig. „Die Halle ist
dicht“, sagt Bauleiter Bern-
hard Strang. Im Cabriodach,
das bei gutem Wetter aufge-
schoben werden kann, wird
noch die Technik eingesetzt.
Aber es sieht gut aus. „Wir sind
voll im Zeit- und Kostenplan“,
sagt Badleiter Tom Keidel. Die-
ses Jahr noch wird die Halle er-
öffnet. „Einen genauen Termin
können wir aber frühestens im
September nennen“, so Kei-
del.

In zwei Bauabschnitten ver-
bauen die Stadtwerke am Han-
saring bis 2020 13,4 Millionen
Euro. Mit einer guten Nach-
richt kam jetzt Silke Köppen,
Bereichsleiterin des kauf-
männischen Service der SWN,
ins Bad. Für den zweiten Bau-
abschnitt gibt es im Rahmen
der Sportstättenförderung ei-
ne Finanzspritze in Höhe von
250 000 Euro vom Land. Über
den Zuschuss wurde vom In-
nenministerium entschieden.
„Es ist auch eine Anerkennung
des Landes für die Bedeutung
des neuen Hallenbades für

Neumünster und die Region“,
so Keidel. Möglich wurde dies
durch eine Antragstellung der

Stadt Neumünster beim Kieler
Ministerium. „Wir haben sehr
gut zusammengearbeitet“,
lobt Keidel und meint damit
auch das Team im kaufmänni-
schen Service der SWN mit
Markus Warda.

„Die Förderung wird dem

Bad über die Stadt Neumüns-
ter zur Verfügung gestellt und
für den zweiten Bauabschnitt
wirksam“, erläutert Silke Köp-
pen. „Das entlastet unsere Fi-
nanzierungskosten“, sagt sie.
Wenn die neugebaute Halle
fertig ist, starten gleich die Ar-
beiten am Sport-Außenbe-
cken. Die Aufträge sind alle
vergeben. Wenn die Freibad-
saison zu Ende ist, kommen die
Bagger für den Abriss des 50-
Meter-Beckens.

Dann lockt das Bad am
Stadtwald nicht nur ins Hallen-
bad, sondern auch in den inno-
vativen Neubau, der die Gäste

in der Halle oder im Halb-Frei-
en schwimmen lassen kann.
„Im Sommer gibt uns das eine
große Flexibilität“, sagt Pres-
sesprecher Nikolaus Schmidt.
Die Türen können bei gutem
Wetter großflächig geöffnet
werden. In neun Minuten
schiebt sich außerdem das Ca-
briodach auf und bietet Frei-
badfeeling – auch im Frühjahr
oder Herbst. So etwas wird ein-
malig in Schleswig-Holstein
sein, deutschlandweit gibt es
ein Dutzend „Allwetterbä-
der“, zum Beispiel in Emden,
Wolfenbüttel, Soltau und
Neuss. asr

Cabrio-Bad wird noch dieses Jahr eröffnet
Land spendiert 250 000 Euro für zweiten Bauabschnitt – Sportbecken: Abrissbagger kommen im Herbst

Gute Nachrichten aus dem Innenministerium halten Silke Köppen und Markus Warda in den Händen.
Bauleiter Bernhard Strang (links) und Badleiter Tom Keidel (rechts) freuen sich über den Förderbe-
scheid für die Sanierung des Bads am Stadtwald. FOTO: ANJA RÜSTMANN

13,4 Millionen Euro ver-
bauen die SWN bis zum Jahr
2020 im Bad am Stadtwald.

NEUMÜNSTER | BAD SEGEBERG

BARK / BAD SEGEBERG. Erst
stritt die 26-jährige Mutter ab,
dann gestand die ehemalige
Barkerin vor dem Jugendge-
richt unter Tränen: Ja, sie habe
im Juli 2016 ihre drei Monate
alte Tochter in einem Stress-
moment stark geschüttelt. Die
Ärzte stellten später fest: Drei
Rippen wurden dem Kleinkind
gebrochen, es erlitt blaue Fle-
cken, Schütteltrauma und Blu-
tungen im Auge. 

Das Jugendgericht Bad Se-
geberg hatte Zweifel am Ge-
ständnis. Als Täter infrage kä-
me auch der Verlobte. Der Pro-
zess wurde ausgesetzt. Ein
Sachverständiger soll klären,
ob die Verletzungen und die
Hautmerkmale am Baby Hin-
weise auf den Täter geben.

Möglicher-
weise werden
auch weitere
Zeugen gela-
den. Denn in
Vernehmun-
gen zuvor
war deutlich
geworden:
Menschen,

die die Angeklagte gut ken-
nen, trauen ihr diese Tat nicht
zu. 

Wie sie ablief, musste Rich-
terin Dr. Clivia von Dewitz
mühsam erfragen. Die 26-jäh-
rige Angeklagte ist ohne Aus-
bildung, hat eine weitere, drei-
jährige Tochter und lebt mitt-
lerweile in Bad Oldesloe. Im
August 2015 befreundet sie
sich mit einem Mann, einem
Krankenpfleger. Kurz darauf
sind sie verlobt, sie ist schwan-
ger. „Meine Schwester hat
mich daraufhin als Schlampe
beschimpft“, sagte die 26-Jäh-
rige. Im April 2016 wird das Ba-
by geboren. Die Familie wohnt
bei der Mutter der Angeklag-
ten in Bark, wohl nicht immer
konfliktfrei. 

Vor Gericht gab sich die 26-
Jährige zunächst unschuldig.
Sie wisse nicht, wie ihrem Ba-
by das Schütteltrauma wider-
fahren sei, nur noch, dass sie
damals gestresst gewesen sei.
Das Baby habe unter Bronchi-
tis gelitten, die andere Tochter
gequengelt. Sie habe das Baby
aber nur gewippt. Vielleicht
rührten die Verletzungen auch
von einem Unfall beim Baden
des Kindes zwei Monate zuvor
her. „Da ist es mir aus der Hand
gerutscht.“ 

Richterin von Dewitz zwei-
felte. Aus Erfahrung wisse sie,
dass es Eltern schwer fällt, ei-
nen derartigen Vorfall, der für
Babys lebensbedrohlich sein
kann, zuzugeben. Und dass
Mütter dazu neigten, ihren tat-
verdächtigen Partner zu ver-
teidigen. Nein, ihr Verlobter
sei es keinesfalls gewesen, be-
teuerte die Angeklagte. „Er ist
ein gutmütiger Mensch.“ 

Nach mehreren Nachfragen
gestand die Angeklagte plötz-
lich unter Tränen, sie selbst sei
es gewesen. Im Affekt habe sie
das Baby geschüttelt. Danach
sei es verkrampft, habe die Au-
gen verdreht und gespuckt.
„Es tut mir so leid.“ Der Ver-
lobte sei zu diesem Zeitpunkt
noch bei der Arbeit gewesen.
Später seien sie gemeinsam ins
Krankenhaus gefahren. Dort
wurde das Kind von den Ärz-
ten betreut und von Behörden
in Obhut genommen.

Der Verlobte wurde kurz
nach dem Vorfall krank. „Es
hat ihn stark mitgenommen“,
sagte seine Verlobte aus, „dass
unser Baby nicht zu uns zurück
in die Familie durfte.“ ger

Bark: Unklar,
wer das Baby

schwer
verletzte

Sachverständiger soll
Verletzungen begutachten

NEUMÜNSTER. Bulgarischer
Besuch in der katholischen St.
Maria-St. Vicelin-Kirche an
der Bahnhofstraße in Neu-
münster: Am morgigen Frei-
tag, 11. August, gibt das Ange-
licus Ensemble dort um 20 Uhr
ein Konzert. Die weltbekann-
ten Sakralgesänge der Ortho-
doxmusik stehen bei diesem
A-capella-Ensemble auf dem
Programm. 

Die kirchenmusikalische
Zeitreise des Chores reicht von
bulgarischer Musik des Mittel-
alters über Werke der bekann-
ten russischen Kirchenkompo-
nisten des 17. und 18. Jahrhun-
derts, des russischen musikali-
schen Barocks bis hin zu
zeitgenössischen bulgarischen
Kompositionen des 18. und 19.
Jahrhunderts. Aufgeführt wer-
den außerdem Werke von so
bekannten Komponisten wie
Tschaikowsky, Rachmaninov
und Musorgsky. Der Eintritt zu
dem Konzert ist frei. Über
Spenden freuen sich die Musi-
ker. asr

Orthodoxe
Gesänge in

katholischer
Kirche 

Das bulgarische Angelicus En-
semble gibt ein Konzert in Neu-
münster. FOTO: HFR
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